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zus tände hCI'\'OITUrCn können. Grundsätzlich sol.len deshalu 
in dcr Nühe \'on Hochspannungslei tungen der genannten 
Spannungsel!encn derartige Anlngen ni cht cl'I'ichtet werden. 
Die Genehmigung des Anlagenbctreibers (Encl'gievcrsorgung,; ­
betrieb) ist in jedem Fnll einzu holm. 
Bei der KOllstrllktion von Landm aschinpll und GroßgerätCll 
muß in Zukunft auf die Abstände Leiter-Erdboden der IIoch­
spannungsleitungen Rücksicht genommen werden, nuch die 
en tstehenden kap~zitiven "nflndungen sind zu berücksich­
tigen. Bauhöhen ühel' 3 m könm'n ('rn~thafte Gefiihrdungcn, 
besonders beim Arbeit<'n mit lang''itipligen \Vel'kzeugen und 
Arbeitsgerütcn (Gab,'lu. ü.) mit si .. h bringen. In der Nähe von 
Hochspannungslei tunge)l darr nur OIlit Schleppketten gefahreIl 
\\erden, um die Ladeströllle \'on den l\'lnschinen und Geräten 

.n<lch Erde abzuführen. 
J3eim Kuppeln von gunllnibereiftcn Geriiten in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen sind di<'se vo rh<'r zu erden, wenn 
keine Schleppketten benutzt wel'd <:> n ; Gu mmihandschuhe 
geben ebenr..tls genügend Schutz. 

Elektrosicherheit in der Landwirtschaft 

Die Anwendung der E1ek troellergie spielt bei dem Aufbau 
und der 1'I'fechanisierung der soziali~tischen Lnndwirtschaft. 
pine zunehmendFl Rolle, Betrachtet man diese Energidorm 
llinsichtlich ihrer Anwendungsgefahren, so sind zwei Ceführ­
dungsm omente zu erkennen: 

1. die Unfall gefahr, 
2. die Brand- und Explosionsgefahr. 

Vorausgeschickt s('i, daß fachmännisch ausgeführte und gut 
gewartete elektrische Lieht- uuJ Krnftanlagen eine hohe 
Sicherheit bieten. Erhöhte Gefahren entstehen jedoch, wenn 
in elektl-ische Anlagen von Lnienhalld eillgegriffen wil',1 sowie 
Leim Betrieb verwah rloster Anlagen nnd Geräte. Die H äufig­
keit der elektrischen Unfälle ist · zwar gering, der Anteil der 
tödlichen elektrischen Unfälle an dcr Gesamtzahl der gem el­
Jeten elektl·i<;chen Unfälle in der Landwirtschaft aber beson­
ders hoch. So verlief 1961 etwa jeder j O. c1ektt'ische Unf:\11 in 
der Landwirtschart . tödlich, während im DDR-Durchsdmill 
ers t jeder 20. elektrische Unfall ei nen tüdlichen Ausgang hntt<-. 
Der hohe Antei l der tödli chen elektl'ischen Unfälle in deI' 
I.nndwirtschaft i<;t unter anderem auf die bessere Leitfähig­
keit des Standol'tes (Feuchtigkeit und Niisse im Stall, in der 
Futlcrküclle, uuf dem Hof llS\\' .) und ,",uf den meist rauhen 
11ll1gang mit (kn <'lcktl1schcn Betriehsmitt .. ln lind ihrp]) 1\n-
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ParaJlellauf von metallenen Leitungen (e lektris che \Veide­
züune, <lndere Drahtzäune) mit Hochspannungsleitungen ist 
~.ll vermeiden. Die Ergebnisse der Messung,>n zeigen , daß bci 
Parallellängen von über 20 m mit hollen Ladespannungen und 
entsprechenden AbleitSlrömen zu r~l'hnen i,r.! 
Zum Schluß sei darauf hin~e\Viesen, daß die Einhaltung VOr­
stehender Grundsätze und Forderungen im Interesse eines 
jr·den liegt. Von d en Sicherheitsinspektionen der Recltts­
träger der Leitungen müssen u.;). uueh am dies en Gründen 
Zustimmullgen ZUl1l Bau von Anlagen jed er Art, Hüus<,r, Giir­
ten, Haltestellen u. ä. sowie Antennen nnd Zäunen unter oder 
ill der Nähe \'on 2~0- und 3S0-kV-Leitungen v<,('weigerl 
wenl('n. 
Es ist sicher z\\'eckllliißig, wenn die Ergehnisse dieser i\lcssun­
gen besonders den Angehörigen dcr LPG in Form einer Bc­
Iehl'llllg bebnntgemacht werden, damit sie die Beeinfluswn­
gcn richtig einschätzen könn en und. unbegründete Furcht vor 
('iner Schädigung durch elek trischen S trom gar nicht erst 
au fkommt. A 5447 
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schlußleitungen zurückzuführen. Eine wei tere Ursach e besteht 
darin, daß häufig in unvel'a ntwortlichcr \Veise von Laien 
Arbeiten an elektrischen ' Anl'lgen durchgefü hrt werden, zu 
den en sie gar nicht berechtigt sind. Es kann daher nicht. genug 
vor solchen Aushilfsarbeiten ~ewarnt werd en ! Die in der 
Landwirtscha ft vielfndl anzutrefrem{en besonderen Umstände 

. I sowie die beim Umgang mit elektrischen Betriebsmitteln 
meist zu beobachtende Unkenntnis und Sorglosigkeit stellen 
ernste Gefahren dar, so daß jedem unberechtigten EingriIT 
und jeder fahrlässigen Handhabung elektrischer Betriebs­
mittel energisch entgegenzutreten ist. 
Da die Wirtsehnftsgebäude in der Lnlld wirtschaft, insb~s011-
dere die Scheunen und Heuböd f'n, Ulltcrstell('öume für Trak­
toren usw., als feuergefährdete Betriebsstätten gelten, ist auch 
die durch fehlerhafte elektrische Betriebsmittel und Anlagen 
erhöhte Brandgefahr zu beachten, Hier kann allel'dings nur 
au f einige Schwerpunkte im UnfalJgcschehen eillgeg~ ngcfl 
werden. 

Eigenarten des elektrischen Unfalls 
und Auswirkungen des elektrischen Stroms auf den 
menschlichen Körper 
Um die Gdahren einer elektriscl10n Stroll1einwi .. kung l'ic'htig 
einschätzen zu können, ist es nütig, ,li<, i\ nswi .. kllllgell <tuf 
(Ipn menschli chen Körper Imrz zu pröl'le rn. Sie treten vOr-



wiegend als mehr od er weniger starke Reiz- lind Wärmewir­
kungen hervor. 

Während sich die Rcizwirkunll'en auf Skelettmuskulatur, Herz, 
'Kreislauf und das Zentralnervensystem erstrecken, tretcn die 
vVärmewirkungen in Form von Strommarken (Bild 1), Ver­
brennungen (Bild 2) odcr Verkohlungen an den Körpcrlcilen 
auf, die vom Strom durchflossen oder vom elektrischen Licht­
bogen el'faßt werden. Gelegentlich kann es auch durch di..: 
Verkrampfung der Muskulatur zu Verren kungen und Kno­
chenbrüchen kommen. Auch Verblitzungen dcr Augen treten 
durch den elektrischen Lichtbogen auf. 

Entschcidend für die Gefäll1'Clung dcs Menschen b eim e1ek­
trischcn Unfall is t ncbcn technischen und physiologischen 
Fa),toren die Stärke des elektrischen Stroms , insbesondere 
der durch das I-Ien fließend e Anteil. Nach dem Ohmschell 
Gesetz, dem auch der menschliche Körper IInterli~gt, ist deI' 
dureh den Menschen fli cßende Strom von d er Spannung (Volt) 
lind dem Widcrstand (Ohm) im Gesamtstromkreis abhiingig, 
in dem der Mensch e inen Teilwidcrstnlld darstellt. Der Wid er­
stand kann im Unfallstromkreis so klein scin, daß schon e ine 
verhältnismäßig kleine Spannung, z. B. 70 V beim Elektro­
schweißen, einen tödlich wirk enden Strom zur F olge haben 
kann . Ströme ab mehr als 25 mA (1 mA = 1/1000 Ampere) 
können in besonders ungünstigen Fiilll'n durch die Auslösung 
des H erzkammerfiimmerns b ereits lehcnsgefährlieh sein. Wie 
gering diese Stromstärke ist, möge daraus h ervorgehen, daß 
d.ie kleine Glühlampe einer elektris('hen Taschenlampe 100 mA 
und mehr zum Aufl euchten benötigt. Alle rdings ist der Wider­
stand der mit Q,5 V gespeisten Glühlampe in der Taschen­
lampe mit etwa 50 Ohm und \\'eniger wescntlich geringer als 
der des M enschen (etwa 1000 Ohm lind m ehr) . Da für sind 
aber die Spannungen in den landwirtschaftlichen Betrieben 
mit 220 und 380 V wesentlich höhcr. Es I'ommt also auf deli 
Widerstand im Unfall stromkreis, z. D. allf de n Fußboden, die 
Schuhe, gegebenenfalls auch nuf Handschuhe, an. Da man 
diesen Widerstand von vornherein nicht einschätzen kann, 
bedeutet es auch bei den Spannungen von 220 und 380 V 
stets ein Risiko, mit spannungsführenden T~ilen in Bcrüh­
nmg zu kommen. 

Unfallgefahren beim Umgang mit elektrischen 
Betriebsmitteln 

Der vielfältige und zumeist rau he Einsatz dcr in der Lmd­
wirtschaft henötigten elektrischen M aschinen bringt es lllit. 
~ich, daß dic im Stall und auf dem Hof oder auf Drusch­
plätzen meist Z ll ebener Erde liegenden Gllmmis chlauchl ei­
tungen, Steckvorrichtungen us\\'o häufig Beschädigungen durch 
Fahrzeuge und Ackergeräte a usgesetzt sind, so daß bei Frei­
legung spnnnungrührender Teile große Unfallgefahr be~teh~ . 
Aber auch die übel' d en Hof, über Stmßen und \\lege führen­
den Leilungpn können bl'i zu geringer H öhe über dem Erd­
bod en durch F"hrzellge (z. B. Erntewagen, Futterdälllprcr mit 
~ u fgerich tetc ,n Schoms tein od Cl' andere land \Vi I'tschroftli el,e 
fvJaschinen mit großer Bauhöhc) heschädigt hzw. ],e l'lIntl'r­
gerissen und dann vom i\lcnsch cn berührt werdelI (Bild 3,,) 
oder sie können, falls hlank, die i\bschincn durch di e di"ckte 
lJerührung unter Spannung sclzen (Bild 3b), so d~ß der 
l\fensch gefährdd wird. 

W elche Auswirkungen das Nichlb"~chten von FrcilciLungpu 
haben kann, sollrn lIn chstehende Unhlle zeigen: 

Beim Verschieben einer Dämpfmaschine kam der Abspnlln­
draht der 7 m über Erdbod en holll'l1 Esse mit der ühCJ' deli 
Hof führend en Lichtleitung in l3l'fühl'ung. Im Gegensalz zu 
den am Hanfsci l ziehend en Arbei Icm geriet der d as mct;1l1ene 
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Zuggabelgestänge in der Hand haltrnd e Arbeiter unter Strom­
"inwirkung. Da er au.f gut leitendem Boden stand, floß über 
seinen Körper ein Strom, der tödlich wirkte. 

Ein ähnlicher Unfall, der zwar mit einer st:lrken Stromein­
wirkung verbunden w ar, jedoch nicht tödlich v erlief, el'eig­
neie sich in einer LPG beim Verschid,c n eines fahrbaren Dung­
krans, der mit einem Traktor rück\\'ürts nus einer Dungstü tte 
gpzogen wurde. 

Ein weiterer, allerdings tödlich verlaufendCl' elektrischer Un­
r,tll ereignete sich beim Verlad en von Stallmist auf e inen 
Traktorenanhänger [1]. Der dazu benutzte Schalengreife r kam 
lIIit der über die Dungstätte führenden Lirhtleitung in Be' üh­
I'llng, so daß der am Schttlengreifer anfassende Arbeite r unler 
Siromeinwirkung geriet, die tödlich wi!'kte. 

l Jrs:.chen für diese drei Unfälle warcn Ni chtbeachtung d,' ,· 
iibcr den Hof führenden elektrischen Leitung und die Unter­
lassung von Sich erh ei tsrnaßnahmen, die zumindest in d er Ab­
sdIaltung ocr Leitung hätten bestehen m(i<;sen. 

Außer auf die Stromgefährdung bei unmittelbarer Berührung 
der Leitung<!11 muß noch auf die große Gefahr bei Berühl'Ung 
herabgefallener Leitungen hingewicsen werden . Dazu soll von 
('inem i\Iassenunfall berichtet werden , der sich am 15. Dez. 
HJ62 in der Gemeinde Quadenschönfeld , Kreis Neustrelitz, 
preignet hat, wobei zwei Genossenschaftsbaurrn tödlidl ulld 
"in Genossenschaftsbauer schwer verunglüd,t sind [2]. 

Laut dem Bericht trat morgens um 6.13 Uhr auf deI' 
10000-Volt-Freileitung ein Seilbruch cin. Die gerissene Lei 
l\lng fiel auf den darunter b efindlichen Hüllnerstall und setzte 
diesen in Brand . Der Grundstüekbesitzl'r fuhr sofort - nach­
d cm er zuvor noch seine Frau vor Berührung der Hochspan­
nungsleitung gewarnt hatte - zum Gemeindebüro, um d.en 
Vorfall zu melden , Unterwegs verständigte er noch einige w ei­
lere Genossenschaftsbauern von die,em Vorkommnis. 

Während sich Gemeindesekretärin und Bürgermeister telefo­
nisch um die Abschaltung der Leitung bemühten, versucht(; 
eier Genosse nschaftsbauer H . den sich inzwischen a usweiten­
den Bra nd zu löschen. Dabei ist er mit der über Hühnerstall 
lind H olzschuppen hängenden Leitung in Derührung gekom­
men und zusammengebrochen, so daß er auf die Leitung zu 
lieO'en kam. Ein w eiterer Genossenschaft.sbauer sah den auf 
d e~ Boden liegenden H. und kam mit einem Eimer Wasser 
hel'beigeeil t, um die brennenden Kleid er zu löschen. Beim 
Löschversuch kam er - vermutlich auch über den 'Wasscr­
~trahl - mit der noch unter Spannung stehenden Leitung in 
Berührwlg, fiel um und kam ebenfalls ;1uf das Lei~er!.ci~ zu 
liegen. In der mm eingetretenen Panik klm noch em dl'ltter 
G~nossensehaftsbauer zu I-lilfe herbeigeeilt, d er ebenfalls mit 
der Leitung in Berührung kam und infolge d er Stromeinwir­
kung umfiel. 
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BihJ 3. Der j\lensch im rlektriscl.cn Stromkreis: 0) 
beim Berühren einer h':;!r.:lbgdall,~n e n Lei­
tung; b) beim Dectienen einer Kortorrel­
tWrnphnaschin e , (li,~ durch dirch.te B erührung 
de r Freil e itung unter Spannnog gf'sel7.t istj 
c) beim Berühren eines inroJge eines !sola­
tion s rchlers körpersrhlußbehaCt.eten Motors; 
R , 5, 'f spannungCührend e Außenle iterj ~Ip 

Mitte lpunktsleiter , Nulleiter; fiS Schutzerdej 

n St Sto.ndortiibergang<:.widerstand; U B Be­
rührungsspannung; U F FchJerspnnnunG 

Uild 1. Slrommarke am Ha ndballen - Tödlich er Un ° 
(:lll infolge 5tl'omcinwirkung bei einc r 5pnn­
lIung- von 127 V g~gcll Erde 

Bild 2. Ye,lircnnungcn durch SLrQO)cinwil'kung bei 
Arhe iten nm FrC'ill"'itungsm:lit bei 380 V in­
fol Re Bcrülll'ufl g" zweier Außenleiter (Verun· 
glücJdcr kam mit eiern T .ebe.n (javon) 
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Das alles wickelte sich innerhalb einer Vi ertelstunde ab! Wäh­
rend der erstgenannte GellossenschaftsbHuer H . in schwer 
ved etztem Zustande (Ve"brennungen 2. und 3 . Grades am 
Gesäß und an (Ien Fußsohl en, ebenso non rechtclI Arm, der 
z,yei Tage später amputiert wenlen mußte) ins Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte, sind beille zu Hilfe h e"beigeeilteIl 
C; enossenscha ftsbau ern tödlich veru nglii ckt! 
Durch diesen in seincm Ausonnll so erschiiltermlen i\[ (\ssenun­
fall soll auch auf die Notwendigkeit der allscitig-en Aufklärung 
der Bevölkerung, z. B. in deli LPG, RTS usw. mit aller Dring­
lichkeit hingewiesen werden. Außer durch Freilf'itungen kön­
nen Mensch und Tier allel. durch dcktrisc1H' Betriebsmittel 
geLihrdet werden, deren Gehäuse in folge ein es Isolations­
f,~hlcrs spannungführend geworden ist (man spl'i cht in sol­
chem Falle von eincm Gehäus e- oder KörperschIIlß). D'Jdurrit 
können auch Spannung-sverschkppung'cn eintreten. Die Span­
nun~, die der Mensch bei Be"ührul\g eines körperschlußbehaf­
telen el ektrischen Betriebsmittels iiberbriickt, nennt ma n 
Berührungsspannung (U B) (Bild 3e). Hier seien die 1n d cn 
Wirtscha fts räumen, Stallunge n und Scheull en benutzten elek­
trischen Betriebsmittel, z. B. Kochplatten, Küchengeräte, Kiihl­
schrank, W aschmaschine, \Viischeschleuder, W asse rpumpe, 
Melknnlage usw. genannt. Zur Verbütung der Gefährdung VOll 
Mensch und Tier sind Sehutzonaßnahmen gegen zu hoh e Be­
riihrun~sp~nnung vorzusehen, z. B. Sdmtzerdung-, Nullung, 
F ehl erspannungs-Schut7.schaltung, di (> nlll' vom Elektrofach­
mann auszuführen sind. Vor Eingriff durch Laien sei dringend 
gewarnt! 
Scllli eßlich sei noch auf die Unfallgefähl'duJlg durch hescltli­
digte Leitungen, fehlerh afte Schukosteckdosen und -kupp­
lung-ssteckdo!<cn sowie durch provisorisch vorgenommene In­
stallation en von Leitungen, Leuchten und Steckd osen hinge­
WIesen. 

W (\s ergibt sich daraus? 
1. J ede fahrliissige H andhabung elektrischer Betriebsmitt el 

ist zu unterlassen. 
2. Beschädigte lind nicht betriebsfähige elel<tl'ische Geräte 

und Anlngen sind sofort nußer Betrieb zu nehmen und 
durch einen ElektroIachm (\nn installd setzen 7.U lossen. 

:1. Auf d em Boden liegeneIe Gu mmischlauchleitungen sind 
vor Besdlädigu ngen zu schützen. 

r. . Beim Transport von landwirtschaftlicl.en Maschin en onit 
großer Bauhöhe ist auf frcie DlII'cl.fahrthöhe unter Frei­
leitungen zu achten . Hemhgcfallene Leitungen dürfcn 
wegen Stromgefährdung ni cht berührt werden. 

S. Arbeiten an elektrischen Anlagen dürfen nur durch den 
Elektrofachmann ausgeführt werden . 

G. Elektrisch e Anlagen sind in ein em elektrisch betriebs­
sicheren Zus tand zu erhalten . 

Erste Hilfe bei Unfällen durch elektrischen Strom 

W enn auch immer di e Verhütung von Un fällen im Vorel er­
,grund stehen muß, so ist es nach der Besprechung eier ver-

schiedenen Unfallgefahren durch den elektrischen Strom nötig , 
noch einige kurze Hinweise bezüglich der Eroten Hilfe beim 
elektrischen Unfall zu geben. Das is t um so notwendigei', als 
in den seltensten Fäll en sofort ein AI~.<:t zur Stelle sein wird. 
so daß es 1n entscheidendem Maße vom Laienhelfer mit a b: 
hängt, w elchen Ausga ng der Unfall für den Vel'unglüd,teJl 
hat. 

Beim Ni edcrspannungsunfall kann cs 7.U H erzkammernion­
mern ulld völligem Kreisl au fv crsagell kommen . Außerdem 
kann auell ein Atemstillstand eintreten, so elaß dadurch das 
Blut nicht m ehr mit Sau erstoff versorgt winl. Die Folge ist, 
d.a ß das auf Sauers tolTmangel alll emp llndlichsten reagierende 
(~ehirn seine Funktion einstellt, wenn es nicht innerhalb weni ­
ger Minuten (maxim al e twa 5 his 8 1I1in) möglich ist, eine 
h eginnende Normalisierung- der Hel'zt,~tigke it lind der Atlllung 
zu errC'ichen. In solclien F äll en ist sofort am Unfallort di e 
'Wiederbelebung in Form d C' r kiinstlicllen Bca tmung und d e.' 
Hcrzmassage aufzunehmen. Das se tzt voraus, da ß auch in d C' n 
landwirtschaftlichen Betrieben gemäß ASAO 20 ,.Erste Hilfe 
und VerhalteIl bei Unfällen" ausgebildete C.esundlr eit~ lr elfer 
vorha nden sind. 

Drei Arten der küns tlichen Beatnlung sind a llwclldbar: 

J. manuelle i'vIethoden (Si lvester-Brosell , Howard-Thomsen, 
Holger Nielsen u. a.) durch Zusammenp.'Csscn lind Wcitell 
des Brus tkorbes; 

2. Atemspende, wobei d"r H eHer seille' Ausatemluft (5'III C"­
stoffgehalt noch 16 bis 17 Vol.-%) dem Verun;:d Lick ten 
über Mund ()(ler Nase (umnittelh nr, durch ein Taschentu (h 
oder mittels Tubus bzw. Maske) einhläs t ; 

:J. apparative Methoden mit den verschi ()donclI vom VEI3 
Medizintcchnik Leipzig hergestelltclI Be<ltnlllngsgeriit'oll. 

Besonders wichtig ist, daß der clcklo-isclr VCl'llnf(lii ckte ,dll,,'l· 
ler Hilfe bedarr! Also: in Anbetmd.t de.· wenigen 7.111' V" .. -
fügung stehenden Minuten sofo.-t alll Unfallol't mit dt'\' \Vied n­
helebung beginnen und durch einen weiteren H elfe r dcn Arzt 
hol en Jassen. Der Verungllickte dan ni emals sich selbst üher­
lassen bleibelI. Grundsä tzlich darf nieJl1al; sein Tocl a ll g~­
nommen weruen. Bei der BefreiUllg des Verunglückten aus 
dem Stromkreis hat der I-Telfer zur VCl'llleidung deI' Sdb>t­
gefährdung da rauf zu acht.en, daß er niel.t IIlit unter Sp:. n­
Ilung stehenden Teilen, auch niel.t mit unbekleid eten Körper­
teilen des noch unter Spannung stehenden Verullglückten, in 
Beriihrung kommt. Einige weitere Hinweise sind delll VOllI 

- Deutschen Roten Kreu7. herausgegebenen ,Jded,blalt Hit' die 
Erste Hilfe bei Unrällen durch elektrisch en Strom" ZI1 ent­
nehmen, das d1ll'clo die Kreiskomitees des DRK zu oeziehen ist. 
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Vorschlag zur Prüfung und Instandhaltung der elektrischen Anlagen 
und Geräte in der Landwirtschaft (Elektrodienst)* 

1. Der gegenwärtige Stand 

Die zunehm ende Elektrifizierung deI' Land",il·l.schaft bringt 
neben großen VOI·teilen auch Schw1erigllciten, w ei l hei d"r um­
fangreich en Installa tion der elek trisch en Anlagen und Gcriit(~ 
n achfolgend d er<'! n Instandhaltung vernachlässigt wird . Mit 
der Neuinstallation ist es möglich, bci minimalem Aufwa nd 
die landwirtschaftli che Produktion 7.U erhöh en: bei Verna ch­
lässigung eier laufenden Instandhaltun~ wird jedoch die Pw­
duktion gefährdet. 
Der gegenwärtige Zustand d er elektrischen Anlagrn und C e­
riiteerfordert dl;ngend geeignete Maßn:rhm eu, die eine \or­
beu~ende Instandhaltung garan ti eren. 

2. Notwendige Maßnahmen 

Allf dem Gebiet ei er In standhaltung der elektrischen AnJ~gen 
und Geri.ite siml schwere Versiillmnisse der letzten Jahre ", ie­
der gu t zlImachen . Das hcdelltet 11. a.: 

• AllS dem I n~ Lilut für Lnndtcchr,isdl cs Ins LHndh ;"t1 1 11l1;.!' , w c~'! n Kralww 
3m See (Le i leI': Dr. agr. H. '0. HEl N) 
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f , Einschränkullg' b z\\' . KontroJlc allC:!r bi sher unkonlrolli'.~ rt ausgc(ü hrten 

" dJe iten j 

2. Abgrenzung der Al'beilsgeb ie t.e in kOIl'/.essio lli efh~ und nichtkonzessio­

nie rte E lckt romontage-A rbe iten, Fesllc;4ung d er Vel':l.llwoJ'lungs- und 

A ufgabenbc.'eiche ; 

3. Ilcrnnbi ldu ng von Elektrofacha rbe itern (auf 1000 hu 1..\ wird cin 

Elcltlrorac1l::lrbciter benötigt!) und plalJllläßiger Eins<l l.l dei' Yf'l'füg­

b ::trclI fachlich gesch ulten I{"ürte e nts prcche nd ihrer Qualifikation. 

Den Beginn stellt ein System zur planmäßigen tJbel'prüfung 
lind In standhaltung der el<'!ktrisehen Anlagen und Geräte in 
den landwirtschaftlichen Prod uktionsbetrieben (Elek tro-Dienst) 
zur Ce\\'älrl'leistung der Betriebs-, Unfall- und Brandsieherheit 
dar. Das Primäre ist die Ubel'p rli fung, die allf die pla nmäßige, 

. vo rbellgend e Illstalldhaliung abzielt. ulld sie vorbereit et. Indem 
der Prüfmeist er bz\\'. -iugenie lll' fClr die Instandhnltung ver­
a llt\\'ol'llich gem achi wird, zieht di .. rl l)(" 'priHllng lInmill elba .. 
die I nstandhalt ung nach sich. 

Agral'technik . 13 . Jg. 




